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Im Nikolaiviertel, mit Blick auf das Marx-Engels-Forum und den Berliner Dom lebt
Joseph Weizenbaum.

Der 83-jährige ist wieder in Berlin. Zurückgekehrt? So würde er es nicht nennen.
Geboren im Berlin der 20er-Jahre wächst er in der jüdischen Bürgerschicht auf.
Wohnung und Kürschnerei des Vaters sind auf einer Etage am vornehmen
Gendarmenmarkt.

An Bord des Schnelldampfers Bremen geht es 1936 nach New York, dann weiter nach
Detroit, Michigan, die Familie verläßt Deutschland für immer. Für den damals 13-
jährigen Joseph ein abenteuerlicher Ausflug.

Ein Computer wird an der Universität gebraucht, also wird er gebaut, Joseph ist im Team.
Er geht nach Kalifornien, als im Silicon Valley noch Obstbäume stehen, in der Frühzeit
des Computers: Noch gibt es keine Handbücher, man lötet, schraubt, macht Fehler und
probiert von Neuem, jeder kennt jeden. Im Kalten Krieg spielt Geld keine Rolle. Mit
jeder neuen Bedrohung müssen die Computer schneller werden. Für Joseph eine herrliche
Zeit und der Beginn seiner wissenschaftlichen Karriere in den USA.

Er wird Professor auf Lebenszeit am elitären Massachusetts Institute of Technology, dem
MIT, als die Informatik gerade entsteht. Aber Joseph rebelliert.

Berlin. Ein verschmitzter Geschichtenerzähler fügt unzählige Anekdoten, Erinnerungen
und Einfälle zusammen zu einem Gemälde, das er sein Leben nennt.


